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Dius
Eın Pontifikat VOoO  n säkularer Bedeutung.

Von Dr oSse Massarette, Luxemburg.
In der Frühe des Februar erlosch unerwartet rTascHh

iIm Vatıkan eiIn arbeıts- und segensreiches eben, das seıt
ZWel Jahren sroßenteils seelische un körperliche Qual
iIm Dienste der bedrückten un geängstigten Menschheıiıt
DEWESCH WAar. Eines wahrhait providentiellen Papstes
Lebenswerk VO  m unübersehbarer Weıte un Tiefe, eines
der großartigsten und gnadenvollsten Pontifikate fand
seinen Abschluß in einem Augenblick, VOILl Pıus X
och Großes erwartet wurde, und selber den sehn-
lichen Wunsch a  €e, och einige 'Ta leben können,

Hebruar die italienischen ischöfe empfan-
SCNH un der Feier 1n St. Peter beizuwohnen.

Es wWare eıtles Beginnen, seinen Wesg und sSeIN Werk
in ein1ge Druckseiten Tassen wollen. Seine Taten WEeTr-
den viele Bände füllen, zumal wWenNll ach Jahrzehnten
manches jetzt Unbekannte AllSs Licht EZOSCH seın wird.
Die siebzehn]jährige Wirksamkeit SEes unıversalen
Papstes mit dem Wahlspruch: „Der Friede Chriıstı 1mM
Reiche Christi“ bedeutet einen markanten Einschnitt 1n
der Kirchengeschichte. Zu seiner geistigen Größe annn
INnan 1Ur mıt Ehrfurcht emporschauen. Was eschati-

laubenten hat, War gelragen VO  I unerschütterlichem
Fides intrepida”) und bewundernswertem Starkmut.

Katholizismus wI1es den We Z  — Aktiıon, ZUuU
Angrıff, ZUT Eroberung. In den Bedrängnissen der egen-
zart ın Führer Christus, erweıterte die relig1öseDefensive einer kraftvollen, zielsicheren Offensive

den Laizısmus, der den relig1ösen Einfluß quft den
verschiedenen Kultur
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Kennzeichnend für die weltumfassende Hirtensor
iınd Hirtenliebe Pius XI seine erste RadioanspracFebruar 1931, dem Jahrestage seiner Krönung,

.beginnend mıt Lolgender AÄAnrede die siıchtbare Welt
‚Durch  “a Gottes unerforschlichen Ratschluß Ssind Wır
Nachfolger des Fürsten der Apostel, deren ehr- un:
Predigtauftrag ach (GJottes Befehl sich qaui alle Völker
und die gesamte Schöpfung erstreckt (Mt 28, 19; 16,
15) SO wenden Wır Uns zuerst das ar All und
alle, indem Wir mıiıt der Heıilıgen Schrift rechen:

rde die‚Höret, 1ın Himmel, W as 1C. Sage, höre die
Worte meıines Mundes'‘ (Dt 3, . ‚ANöret das, alle Völker,
vernehmet mıt Ohr, alle, die iın den Eirdkreis
bewohnt, reich und arm Ps 45, 1) ‚Höret, ihr Inseln.
und horchet auf, ıh Völker 1n der Ferne‘ (Is 49, 1) ebEs tol ten Worte Gottes Ehre, Worte des Dankes.
Sodann wandte sıch der Papst die Katholiken, die

Hierarchie, die Ordensleute, die Missionäre, die Gläubi-
SCH, die Ungläubigen un Getrennten, die Regierenden,die Untergebenen, die Reichen, die Armen, die Arbeıt-

eber und Arbeitnehmer, die Betrübten un Veriolgten.1€ Schlußstelle die Letztgenannten lautet „ Wır W eI-
den Uns u all euch, un ZWAaTr Schlusse, ber doch als
erste In Unseren Gedanken un 1n nNnserem Herzen, dıe
ihr iın Not un Schmerzen, in Kummer un dorgen seld,
besonders ber jene, die unier den Feinden (Gottes und
der menschlichen Gesellschaft leiden. Wır beten für uch

und helfen euch, sovıel Wır können, und emp{ifehlenuch der Liebe aller. Im Namen Dessen, dessen Steile
Wır vertreten, Wiır euch ‚Kommet alle mir,
die ihr mühselig un beladen se1ld, ich ıll euch e..

nquicken
Eine Idee beherrschte das Pontifikat des eliten Pıus,

des Papstes der inneren kirchlichen: Erneuerun Das
Königtum CAristt, die Herrschaft der christlichen und-
sätze 1n allen Lebensbezirken. Ende 1925 seizte das

Hest Jesu Christi des Königs e1In. Gleich 1n seiınem
ersten Weltrundschreiben VOo Dezember 19292 sprachPius XT den großen eıit edanken seiner Bestrebungen
aUS, den Gedanken der Katholischen Aktıon, 1n dem eiN

altchristlicher Gedanke wıieder auflebte. „Alle lebendigenKräfte der Katholiken‘“, heißt da, „SInd sammeln,
mıt allen erlaubten un gesetzlichen Mitteln die

christliche Kultur, sofern hier das Wort Kultur über-haupt angebracht 1st, bekämpfen.“ Die Katholische
Aktion ist Tei1nahme der Lgien hierarchischen



Apostolat. He wurden aufgerufe 9 sich postela
der Bischö{ie beteiligen, 1 planvoller, rein religiöser
Arbeit miıt vereınten Kräften ZUL Verbreitung der Herr-
schatt Christi beizutragen; Iso gleichsam Missionlierung
des Laienmilieus durch den Lalen, des Berufsmiheu
durch den Beruis- un Arbeıtsgenossen.

Pıus AI., der leich Pıus einen Sanz alen, wirk-
lichkeitsnahen 1Inn 1ür die Bedürifnisse pastoraler Für-

besaß, hat 1n dreißig Enzyklıken der theozentr
schem Aktıvismus igeforderten Welt die Miıttel und
Wege ezelgt. (made und egen VOoI ben werden ver-
hür durch die Weıhe der Famuilıen das Herz esu
kınz klika „Miserentissiımus Redemptor” VO Maı

19028 Immer wıeder betonte der Pontiiex die otwendig-
keit der Selbstheiligung. Als Hauptmittel dazu, W1€ über-
haupt ZUFr geistigen Wiedergeburt der christlichen (ze-
sellschait, werden 1n der En zlika „Mens nostra‘” Vo

Dezember. 1929 die geistlichen Exerzitien nachdrück-
ıch empfohlen. Da das Königtum Chrıstı hellsten
11 den Heiligen erstrahlt, legte Pıus X großen Wert
daraulf, In einer Zeıt der Not und relig1ösen Dekadenz
dıe Menschheit 1ın den Gottesgarten der eıliıgen füh-
ren; Kaum eın anderes Pontilikat hat viele Beatili-
kationen un Kanonisationen gebrac Gehaltvolle
Rundschreiben galten verschiedenen großen Heılı
In der Enzyklika ber christliıche Jugenderziehung
(31 Dezember stellte der aps die Richtlinien ür
die katholische Jugendbewegung au{i und beleuchtete dıe
modernen Krziehungsira Nur auf dem Boden einer
esunden katholischen he annn eine echt christliche9;1 rziehung gedeihen. Kın eigenes Lehrschreiben „Castı

connubır VOoO Al Dezember 1930 widmete der eilige
Vater dem W esen der christlichen Ehe und Famuilıe Da
werden alle Irrtümer und Verfehlungen aut diesem (1e-
biet, Quellen namenlosen physischen un geistigen len
des, aufgedeckt und inre Abstellung gefordert. Wollen
die Menschen und Völker eben, muß die christliche
Auffassun der Ehe wieder mehr ZU  _- Geltung kommen
MmMussen und Famıilie wieder eilig gehalten werden
Die Enz kliken ber die christliiche Jugenderziehung und
ber die Ehe werden weiterleben, uch wenn Pıus X]
längst im Grabe ruht. Des eichen wird die herrliche
Knzyklika ber das katholisc. Priestertum („Ad catho
ı  1C1 sacerdotiu fastigium'”, Dezember 1935 eın Mark
stein iIm lorreichen Pontithkat eines der rößten Päpste
bleiben. orher War die Apostolische Konsti:tution „Deus



aps Pı XIMassarette,
scientiarum bmifius“ (24. Mai 1931) hauptsächlich Cr
lassen worden, um Bildung und Wiıssen der Priester
erweıtern un heben Kın eigenes Rundschreiben ber
die Erhabenheit des katholischen Priestertums und se1Nne
göttliche Sendung 1ın der Welt schien besonders ANSC-bracht eım Abschluß des Jahres, in dem das Kucha-
ristische un Marlanische Irıduum Lourdes gefelertwurde.

Von unsterblicher Bedeutung ist uch das und-
schreiben „Quadragesimo Nno  .. ber die gesellschaft-lıche Ordnung, ihre Wiederherstellung un ihre oll-
endung ach dem Heilsplan der Irohen Botschaft, das
1931 erlassen wurde, ach dem Wort des Papstes selbst
„zugleich eine Krinnerung un eine Fortsetzung der
Knzyklika ‚Rerum novarum' . Es handelt sich ber
mehr, die Masna charta der sozlalen Frage, das
Zz1ale Evangelium des 20 Jahrhunderts, das die Grund-
lagen einer un gerechteren GesellschaftsordnungÜ: einer besseren Verteilung der Krdengüter estlegte.Die Welt horchte auf un Pıius XL hatte die Freude, viel-
Iach seine Lehre in die Wiırklichkeit übersetzt sehen.
Ks ist Sar nıcht abzuschätzen, W as der Papst durch dieses
Rundschreiben iür die sozlale Befriedun un leich

den Kommunismus un Tür die Ku tur und 1V111-
satıon geleistet hat In den großen KundgebungenPius’ XL olfenbarte siıch Tortschreitende Einstellun der
Kirche qau{i die Zeitlage. Immer wieder sah S1IC
nötıgt, gegenüber den herrschenden Übeln die katho-
liısche Christenheit Mahnworte richten, die jedochber das Kirchliche un rein Seelische hınaus Welt un
Leben beeinflussen sollten. Mit dem Rundschreiben
„Nova impendet‘‘ Oktober rief der sozlale apsdie Katholiken überhaupt alle Gutgesinnten einem

TCUZZUS der Liebe un Hılfeleistun aut behufs Milde-
rungs der verderblichen Folgen der irtschaftskrise. All-

meın War die bewundernswerte Opferfreudigkeit, dieg<arauft ıIn Jätigkeit trat Als ber die Not zunahm un
beinahe in allen Ländern die Zahl der Arbeitslosen
wuchs, Iühlte sich der Papst neuerdings edrän die 9C-SsSamıite Menschheitsfamilie mahnen, SIC mıt Krait
den gegenwärtigen Übeln un den och schlimmeren, die
ihr drohen, entgegenzustellen. Dies tat mıiıt derEnz klika „Carıtate Christi cCompuls1”die Wirtschaftskrisis. (3 Mai ber

Dem hochseli Pius XI verdankt das Missions-
einen SCWQ tigen Aufschwung. Man denke LU



rette, Papst Pıus
die erste intefnationale Missionsausstellung Von 1925;

überaus reichhaltigen Missions-dıe Gründung des
INUSEUMNS 1m Lateran, das Rundschreiben „NRerum
KEececlesiae“ (28 Februar Der die Förderung der
Missionen un an andere Hinwelse des Papstes aut dıe
Wichtigkeıit der W eltmissı:on Er hat den farbıgen Rassen
Zutritt ZUu Priestertum und ZU Kpiskopat verschafit, hat
auch persönliıch Angehörıgen VO  m olchen die Bischoi{is-
weihe erteılt. Neben den j1eiligen Kranz Xaver tellte er
dıe heilige Theresı1a Vo Kınde Jesu als Patronin aller
Missıonen.

SO sehr Pıus AI uch die Eınheıit der christlichen
Kırche Herzen lag und groß seın Entgegenkommen
Wal, hat CT doch klar und entschieden VOL den Gefahren
eINESs verschwommenen „Panchristentums” hne tfeste
Glaubensgrundlage gewarnt. Die Union der getirennten
orientalischen Kirchen mıt Rom wollte aut rel1g1öS-
wissenschaftlichem Wege anbahnen. Führende Richt-
linıen einer richtigen Krkenntnis der Geschichte und
der berechtigten Ligenarten jener Völker gab Cr
KRundschreiben „Rerum Orientalium“ ber Förderung
der Orientkunde 8 September Er hat dafür DE
SoTgl, daß tüchtigen Missiıonären IUr das unter den
turchtbaren chlägen des Bolschewismus rel1g1ös und
kulturell darniederliegende “Riesenreich Rußland nıcht
iehlen wiırd, WEeI11 einma! dort eine Wendung kommt
ur cdie künftigen Apostel Rußlands errichtete qut dem
Ksquilin das „Pontificıum Semıinarıum Russicum .

Überhau hat Pıius XI sich die Fiile der
Wissenschaft unsterbliche Verdienste erworben. 1ör-
derte ıIn jeder Weise die höheren Studien, rıei das
Archäologische Institut als Hochschule der Christlichen
Altertumskunde 1Ns eben, vereimigte 19028 die Gre 0..
rıana mıiıt dem Biblischen un Orientalischen Instiıtut
einer Universität, führte den Neubau der GregorianischenHochschule durch und ermöglıchte eS,; daß andere Kaol-
legien ın NCUC, zweckentsprechende Gebäude ver.
wurden. KEr, der als nimmermüder Geschichtsforscher
eine lange Reihe gediegener Schriften verfaßt hatte,
mnachte die Päpstliche Akademıie der Wissenschaiten
einer imponierenden Körperschaft ÖOI Gelehrten aus
aller Welt, unter denen uch Nichtkatholiken die Ehre
der Mıt hedschaft hochschätzen. Am Dezember 1938,
bei Erö nun des driıtten Jahres dieser ademıe, sprach1uUs XI Wa rend {ünIzıg Mıiınuten. Nachher sagte se1in
Leibarzt Dr Miılanıi: „Das ıst phänomenal. Die medi-



ische Wissenschaft weiß keine Erklärung iür die Tat-
ache, eın Mann 1n diesem Gesundheitszustand An

sprachen halten kann, W1€e der Heilige Vater soeben
gelan hat.“ Für die vatikanische Gemäldesammlun

1eD5 VO  en Beltrami eınen Neubau schaffen, ach An-
la un Inneneinrichtung eine der zweckentsprechend-sten Pinakotheken. Die päpstliche ede be]1 der feler-
lıchen Eröffnung Oktober 1932 War hochbedeut-
Sa insbesondere 1n der zweıten Hälfte, die der Reın-
erhaltung der religlösen Kunst von moderner Verzerrunggalt Für dıe Förderung der katholischen Presse tat
ungemeın viel, WI1€e uch ZUFTC Hebung des Kinos. P1lus XI
War seıt Jahrhunderten wiederum der erste Papst, der
die deutsche Sprache un Kultur beherrschte. Wie
selber gelegentlich äußerte, la die „T’heol.-prakt. Quar-talschrift‘“ oit quf seinem Schreibtisch und grdarnach.

Dem weitschauenden Lenker der Weltkirche, der
achtzehn Konkordate abschließen konnte,*) Könige und
Staatsmänner, W1€ zuletzt noch den britischen Mınıister-

asıdenten Chamberlain und den Außenminister ordP}alıfax, empfäing, Dl uch schwere Sorgen, bittere
Enttäuschungen un erkennung seiner Absichten nicht
erspart. Wenn, W1€e in Rußland, Mexiko und Spanien, dıe
Gewissensireiheit nıedergetreten wurde, brandmarkte

der Pontifex, in Krfüllung seiner Heilsmission, 1n eiN-
drucksmächtigen Rundschreiben über den Bolsche-

d W1ISMUS, das schändliche Unrecht.
In den Fußstapfen Benedikts wandelnd, hat

Pius XI unabläss18 den Friedensgedanken hochgehalten.Verständigung Versöhnung der Völker hatten keinen
auifrichtigeren, zielbewußteren ortiührer als ihn eın

Bemühen u  3 den Frieden kam VOLr allem In seinen An-
sprachen und gelegentlich in direkten Vorschlä ZUuUAusdruck. ach seinen Weisungen entwicke ten dıepäpstlichen VertretunSCNH ın der SaNzZenN Welt ine fieber-
hafte ätı keit
biıldete S1IC.

Kine Törmliche Weltfriedensbewegungunter seiner Führun In den ersten Mona-
ten des Jahres 1938 plante der Statthalter Christi, des
Friedensfürsten, eine internationale Friedenskonferenz.In Spanien wollte wiederholt vermitteln; leıder wurde
seıne Aktion vereitelt Er hat unter allen Umständen g...

%) Das größte Ereignis 1m Pontifikate des heimgegangenen Papsteswar oh
z  d er Römischen Fra

Zweifel der Abschluß der Lateranverträge und die LösungVgl dazu die ‚‚Kirchlichen Zeitläufe‘‘ ın dieg'emHeft, 336



halten, was er bereits seinem rst Run sch
„Ub1 Arcano“ versprochen „Dem Werk des
Wiederaufbaues der christlichen Gemeinschaf{t und des
christlichen Friedens werden Wır alle Lebenskräifite wid
INCN, die Uns der Herr In Seiner üte schenken wird.  e

Die ergreifende Friedensbotschaft, die Pius XI am
Abend des 9 September 1938 QUS Castel Gandolifio durch
den Rundfunk die Welt gerichtet Hat ist och 1n aller
Frinnerung. Der Papst bot damals ott für die Krhaltung
des Friedens das eigene en an.*

Der allgemeın befürchtete Krieg kam nıcht ZU A11S-
bruch och se1t jenem Tage verschlimmerte sich der
Gesundheitszustand des Pontifex, WE uch der zähe,
unbeugsame Wiılle selıne Kräflite verdoppeln schilen.
Manchmal spielte qaut seinen nahen Heımgang Äm

Dezember 1938 schloß se1ine Ansprache das
Kardinalskollegium mit der Krneuerung sSeiINES Opfers:
„ Wır haben Unser nunmehr altes Leben für den Frieden
und die Wohlfahrt der Völker aufgeopfert. Wir tern
S quis eCUHe auf, damıiıt der innere Friede, der riede
der Seelen und der (Gewissen und das blühende Wohl!l-
ergehen dieses tahlıen erhalten bleiben, das unter allen
Uns eueren Völkern Uns am teuersten ist, w1e€e uch
Jesus, der Leiden und Tod LÜr das Menschengeschlecht
au{i sich nahm, eın Vaterland besonders euer ..  war
Menschlich gesprochen, dartf iInNna wohl glauben, daß das
hochsinni Opfer des Friedenspapstes VO Herrn( übe1jLehben l1od eNnNOomMMmMeEN wurde.

Der un ın 1e ewl1ge Herrlichkeit eingegangene
Papst Pıus AI nannte sich mıt Vorliebe den gemeın-

Vater aller Katholiken. Sicher hat keiner seiner
260 Vorgänger viele Menschen Aaus den verschiedensten
Ländern des Erdkreises empfangen und mıiıt väterlichen
Worten be rußt un beglückt w1ıe Das gılt insbeson-
ere VOoO ubiläums]jahr 1925 und Vo lienem der Er-
TE  lösung 1953 1n welchem ungezählte Katholiken aus aller
Welt ele enheıt hatten, den Statthalter Christi 1n der

Zen Majestät seines erhabenen Amtes 1n den sroben
asılıken schauen, W as seıt 1825 nıcht mehr der all

Sewesen WAar. Er War ıne Herrschernatur, dabe1 anz
Güte, ireilich hne Weichheit der Sentimentalıität, die

scheute. Seine üte fand inre Frgänzung 1n seinem
Starkmut. 1€.  er charakterstarke Mensch, dieser edle
Priester und Bischof War das uster eines wahrhaftwürdıgen Nachfolgers Petr1ı

°) Vgl dıe „Kirchlichen Zeitläufe‘‘ ım Heft/1939, 157


